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betr. verbot des Raudtens in den Lager¬
räumen für Spinn - und IDebitoffe

Ilm der Gefahr entgegenzutreten , daß durch un-
i>,richtiges Umgehen mit Feuer , insbesondere durch
unvorsichtigesRauchen in den Lagerräumen für
!finit- und Webstoffe Brämd : verursacht werden,
durch die das wertvolle Webstoffmaterial ver¬
richtet wird , bestimme ich hiermit im Interesse der
sämtlichen Sicherheit für den Bezirk des stell-
skrtretenden Generalkommandos 18 . Armeekorps
As Grund des A 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 (G . S . S.
A ff.) in Verbindung mit dem Gesetz vom 11.
Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 813) betres-
iend Abänderung des Gesetzes über den Belage-
lrrgszustand vom 4 . Juni 1851 folgendes:

3 1.
Das Rauchen in Tuchfabriken, Lagerhäusern und

fonftigen Lagerstätten für Wolle, WollabfLlle und
Eunstwolle wird hiermit verboten.

S 2.
Weitergehende Verbote in Polizei -Verordnungen

sder in Arbeitsordnungen werden durch dieses
^rbot nicht berührt.

.3 3.
Diese Bekanntmachung ist in allen im 8 1

^"annten Räumen in deutlich lesbarer und in die
^«gen fallender Weise anzuschlagen. Ebenso sind
™allen Räumen . , für welche dieses Verbot gilt,
-childer mit der Aufschrift „ Rauchen bei Strafe
'ttboten" anzubringen . Die Anschläge sind iväh-
Itn" der ganzen Dauer des Kriegszustandes zu
Verhalten und erforderlichenfalls zu erneuern.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
iu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Um-
^e mit Hast oder mit Geldstrafe bis 1500
Eark bestraft.
> 35-
^D>e Bekanntmachung tritt mit Beginn des 20.
Member 1917 in Kraft.

Frankfurt a . M ., den 7. September 1917.
Der stellv . Kommandierende General.

Sft

edel,
Generalleutnant.

mnz, Pen 7. September 1917.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

^kuwhlen von Brotgetreide für Selbstversorger.
Jf 3 ist wiederholt vorgekommen, daß Selbst-
^nvrger weniger Getreide in! die Mühle gebracht
i» als auf der Mahlkarte stand, und zwar
iw"EM Glauben , die Restmenge könnte später

dleselpx Karte vermahlen werden. Dies (ist
E , statthaft . Es ist soviel Getreide in der

. abzuliefern , als auf der Mahlkarte steht,
die nicht zur Vermahlung gekommenen Men-

h,.,Buß eine neue Mahlkarte ausgestellt werden,
wird Weizen in die Mühle gebracht, ob-

^ loggen auf der Mahlkarte steht und umge¬

kehrt. Es darf keine andere Getreideart in die
Mühle gebracht werden , als auf der Mahlkarte
steht. Die Mühlen haben strenge Anweisung, alle
Selbstversorger mit unvollständigen Mahlkarten
oder mit Getreidemengen , die den Einträgen auf
der Mahlkarte nicht entsprechen, zurückzuweiseu.
Bei der geringsten Unzuverlässigkeit wird zunächst
der Mühlenbetrieb geschlossen und den beteiligten
Selbstversorgern wird die Selbstversorgung ent¬
zogen werden, wenn nicht nach Lage der Sache
höhere Strasen in Frage kommen.

Rüdesheim , den 13 . September 1917.
Der Krcisausschutz des RheitMukrciseS.

Alle Wandergewerbetreibenden , welche für das
nächste Kalenderjahr , also für 1918 , einen Wan¬
dergewerbe- , bezw. Gewerbeschein haben wollen,
werden aufgefordert , ihre diesbezüglichen Anträge
spätestens rn der ersten Hälfte des Oktobers ds.
Jahres bei der Ortspolizeibehörde ihres Wohn¬
ortes oder Aufenthaltsorts mündlich oder schrift¬
lich zu stellen.

Abwesende können die Anträge auch durch ihre
am Wohnorte befindlichen Angehörigen einbrinzen
lassen.

Nur bei Einhaltung der angegebenen Frist ist
mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß die be¬
antragten Scheine noch vor dem 1 . Januar k.
Jahres auf der zuständigen Hebestelle bereit
liegen werden.

Rüdesheim , den 10. September 1917.
Der Königliche Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
und die Standesbeamten!

Dem Standesbeamten des Bezirks Stuhm ist
am 4. Juli 1917 das Dienstsiegel abhanden ge¬
kommen. Es wird angenommen , daß das Siegel
von jemandem entwendet worden ist, der das
Magistratssiegel nehmen wollte , unt im Lebens-
mittelverkehr sich Vorteile verschaffen zu können.
Für das genannte Standesamt ist daher ein an¬
deres Dienstsiegel mit der Bezeichnung Nr . 2
unter dem Adler bestellt worden.

Rüdesheim , den 14. September 1917.
Der Königliche Landmt

An .die Herren Bürgermeister des Kreises!
Nach einer Mitteilung der Inspektion des Kraft¬

fahrwesens sind die Angaben rn den zur Freigabe
von Bereifung auszufüllenden Fragebogen häufig
ungenau . Da die Inspektion aus die Angaben in
den Fragebogen angewiesen .ist, bezw. diese Angaben
die einzige Unterlage für die Beurteilung der
Freigabe -Anträge bilden , weise ich darauf hin,
daß die Beglaubigung der Fragebogen nur dann
rtcsolgen dürfen , wenn die Angaben auf das sorg¬
fältigste rrachgeprüft worden sind» vor allem , daß
die noch vorhandenen Bestänve an Bereifung in
genauester Weise angegeben werden.

Rüdesheim , den 14. September 1917.
Der Äönlgliche Landrat.

Der Minister für Handel
und Gewerbe.

II b 6664 M . f. H.
I . N-n. I A I . 5979 Mh f. L.

.V» . 3262 M . d. I,
Anordnung dkx Lairdeszentralb ehürden.

Auf Grund des 8 7 (der Bekanntmachung des
Reichskanzlers über die Beschlagnahme von Fäs¬
sern vom 28 . Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
577) und der Anordnung in II Ziffer 6 der
Bekanntmachung des Reichskommissars für Faß¬
bewirtschaftung vom 1. August 1917 bestimmen
wir folgendes:

I . Dre gemäß den beiden Bekanntmachungen zu
erstattende Anmeldung hat bei den Landräten , in
den Stadtkreisen bei deni Gemeindevorstande zu
erfolgen. Bei der Anmeldung sino Vordrucke zu
verwenden, die von oer Reichsfaßstelle in Berlin
zu beziehen sind. Die Handelsvertretung uns
Landwirtschastskammer ' sind ersucht morsen , den
Anmeldepflichtigen bei her Bestandsaufnahme und
Ausfüllung der Anmeldebogen tunlichst an die
Hand zu gehen. Die bis zum 20 . September
1917 abzugebenden Anmeldebogen sino zusammen,
und gemeindeweisegeordnet bis spätestens den 69.
September 1917 an die volkswirtschaftliche Ab¬
teilung der Reichsbekleidungsstelle und Reichsfaß¬
stelle in . Berlin W- 50, Nürnberger Platz 1,
enizusenden.
. Die Handwerkskammern sind von ihren .Auf¬
lichtsbehörden mit entsprechender Weisung zu ver¬
sehen.

II . Zur Entscheidung in den Fällen des 8 7
der Bekanntmackiung des Reichskanzlers vom 28.
Jum 1917 (vergl . I Zisf . Io , IV Ziff . 3a,Y Zlff. 2a und3her Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 1. August 1917 ) sind die Regie¬
rungspräsidenten , in Berlin der Polizeipräsident,
befugt. Die Regierungspräsidenten und der Poli¬
zeipräsident in Berlin sind ermächtigt , dje ihnen
hiernach zustehenden Befugnisse auf die ihnen unter¬
stellten Behörden oder Beamten zu übertragen.

Berlin W. 9, den 29 . August 1917.
Leipziger Straße 2.

Der Minister
für Handel u. Gewerbe.

I . A. :
Lusenskh.

Der Minister
des Innern.

I . A. :
v. I a r o tzk Y.

Der Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . A. :
K r e n z l i n.

Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden
hat die ihm gemäß Ziffer II vorstehender An¬
ordnung zustehenden Befugnisse auf die Landräts
übertragen.

Rüdesheim, den 13. September 1917 . .
Der Königlich » Landrat.

Vaterländischer Hilfsdienst!
Die Erfahrungen , welche bisher mit der Dnrch

sührung des Gesetzes über den Vaterländischen
Hrlssdimst gemacht worden sind, haben zum Scha»
den der . beteiligten hilssbienstpslichtigen ergeben,
daß einige wichtige Bestimmungen dieses Ge¬
setzes sei ez aus Unkenntnis , sei es aus Nach-
läistgkejt, nicht oder nicht hinreichend befolgt wer¬
den- Es handelt sich in dieser Beziehung ins¬
besondere um folgende Fälle:

I. Hilssdienstpslichtige, die vom Einberusungs-
ausschuß eine Aufforderung zum Hilfsdienst er¬
halten, habe,, vorerst nur die der Aufforderung
beiliegende Karte sorgfältigst auszufüllen und dem
Ernberusungsausschuß innerhalb drei Tagen zurück¬
zusenden. Sollte die angegebene Beschäftigung nicht
als hinreichend angesehen werden , so ergeht dar¬
über besonderer Bescheid.

II . Der Hilfsdienstpflichtige , wenn er seine bis¬
herige Tätigkeit aufgibt , oder wenn ex seine Be-
schästigungsstelle oder seine Wohnung wechselt, ist
verpflichtet, hiervon spätestens am 3 . der darauf¬
folgenden Werktage dem Einberufungskusfchuß
Wiesbaden, Arbeitsamt , Zimmer 12 , unter ge¬
nauer Angabe seiner neuen  Tätigkeit , seiner
neuen Beschäftigungsstelle oder seiner neuen Woh¬
nung Mitteilung zu machen.

Im Unterlassungsfälle muß in Zukunft unnach-
sichtlich mit den gesetzlich vorgesehenen Strafen
gegen die Säumigen vorgegangen werden.



Vermischte Nachrichte«.
O Niidtgheim . 19. Sevt . Aus Grund der An¬

ordnung des Kreisausschusses vom 11. ds . Mts .,
abgedruckt in Nr . 108 d . Bl ., gibt der Magistrat
»och folgendes bekannt : Alle Empfänger
von Brennstoffen  haben , gleichviel, ob Händ¬
ler oder nicht, die seit dem 1. August ds. Jrs.
eingesührten und künftig einzusührenden Mengen
schriftlich anzumelden und ein Drittel Vieser Men¬
gen zur Verfügung des Kreisausschusses zu halten,
gegebenenfalls den von diesen bczeichneten Behör¬
den und Personen zu überlasse». Die Meldung
ist aus vorgedruckten Zetteln , die bei der städti¬
schen Kohlenstelle (Rathaus Zimmer 2) abzuholen
sind, in zweifacher Ausfertigung daselbst einzu¬
reichen. Die Weitergabe an den Kreisäusschjuß
erfolgt durch vorgenannte Stelle . Mengen , die
seit dem 1. August bis hertze eingeführt wurden,
müssen spätestens innerhalb 3 Tage », alle noch
einzusührenden Mengen jeweils innerhalb 24
Stunden angemeldet werden. Auf die unter 3 der
Anordnung des Kreisausschusses genannten Stra¬
fen für Zuwiderhandelnde wird besonders hiiige-
tviesen. ,

- Rüde-Heim. 19. Sevt. Die „Wiesb. Ztg.
meldet : Ein wertvoller Skunks  pelz - kam
dieser Tage in der Garderobe eines Hotels m
Rüdesheim abhanden. Man vermutet , daß. der
Pelz nach Wiesbaden  mitgenommen wurde,
da an dem betreffenden Abend eine Gesellschait
von Herren und Damen aus Wiesbaden in dem
Hotel sich aufhielt , die sich u. a . auch durch
eine Tanzveranstaltung auffällig,
machte. Der Pelz war aus vier Fellen zusam¬
mengesetzt und hatte vier Tierköpfe , von denen
je zwei nach vorne und hinten über die Schulter
hingen. Der Pelz war mit schwarzer Seide ge
füttert . Die Polizei bittet um zweckdienlicheMit
teilungen . ,

— Geisenheim. 18. Sept. Des Kaisers und
Königs Majestät haben geruht , dem Lehranstalts-
Mechaniker Wilhelm Duchardt das Verdicnstkreuz
für Kriegshilse zu verleihen.

— Winkel. 19 . Sejpt. Die Chemische Fabrik
Winkel beteiligt sich auch bei der 7. Kriegsanleihe
durch Zeichnung von 1000 000 Mark und erhöht
dadurch ihre Gesamtzeichnung auf 5 >/s Millionen
Mark.

m Binsen , 16. Sept . Die Rettungsmedaille
wurde vom Großherzog dem Tertianer Kunibert
Schneller verliehen . Er hat am 30 . Juli 1917
mit eigener Lebensgefahr ein Kind vom Tode
des Ertrinkens gerettet . ,

— Lorchhausen. 19 . Sept . Die allgemeine Wern
lese beginnt dahier Montag , den 24. ds . Mts.
Bei genügendem» teilweise reichlichem Behang sind
die Trauben sehr edel. Die verschiedenen Be-
kämpfungs'mittel wurden planmäßig , eifrig und
mit sichtbarem Erfolg angewendet.

h Wiesbaden , 17. Sept - Die polizeiliche Be
schlagnahine der Geschäftsbücher in einem der ersten
hiesigen Hotels führte zur Aufdeckung großer
Geheimschlächtereien  in den Vororten
Delkenheim, Erbenheim und Wallau . In den
Schlächtereien fand man erhebliche Vorräte von
Fleisch, Zungen und auch noch die Häute der
geschlachteten Tiere . Hauptabnehmer der Waren
waren hiesige Gasthäuser.

h Westerburg . .17. Sept . Auf der eingleisigen
Westerwaldbahn zwischen Willmenrod und Wilsen¬
roth trug sich heute früh ein f ol g e n s chw e r e s
Eisenbahnunglück  zu . Bei dichtem Nebel
stieß kurz nach 6 Uhr der Limburger Frühzug
mit dem von Westerburg , bezw. Attenkirchen kom¬
menden Personenzug zusammen- Durch den furcht¬
baren Anprall wurden mehrere Wagen voll¬
ständig ineinander geschoben. Ein Postwagen ge¬
riet in Brand und wurde zerstört . Hierbei kam
der Postschaffner R e u b aus Limburg ums Leben.
Sodann wurde ein vollbesetzter Wagen vierter
Klasse vollständig zertrümmert . Von den Reisen¬
den, deren sich eine furchtbare Panik bemächtigte,
wurden vier auf der Stelle getötet , etwa 6—8
Personen erlitten schwere, zumteil lebensgefährlich«
Verletzungen. Die übrigen Insassen , etwa 15 —20
Personen , trugen leichtere Verletzungen davon . Auch
die Reisenden in anderen Wagen erlitten in Zahl¬
reichen Fällen Hautabschürfungen und Verbeulun¬
gen. Die Schwerverletzten kamen in das Lim¬
burger Krankenhaus . Wie das Unglück geschah,
konnte bislang noch nicht ermittelt werden.

h Bad Homburg v. d. H., 16 . Sept . (100  000
Mark - Spende .) Eine auswärtige Dame

schenkte der Stadt zwei Hypotheken über 100 000
Mk., die sie an einer hiesigen Billa stehen hat.
Die Stadt nahm das Geschenk an und verpflichtete
sch. der Spenderin bis zu ihrem Tode eine Leib¬
rente zu gewähren.

h Höchst a. M .» 17. Sept . Bei einem nächt¬
lichen Einbruch in das Manusakturwarengeschäslt
von Mannheimer  5 Co .. Humboldtstraße,
erbeuteten die Diebe etwa 150 Unterhosen . 80
Hemden, 50 Jacken, mehrere hundert Paar
Strümpfe , Geldbörsen, viele Hosenträger .im Ge¬
samtwerte von 4— 5000 Mark . Vermutlich haben
Frankfurter Diebe den Einbruch verübt.

m Dürkheim (Rheinpsalz ), 17. Sept . Für die
40 Liter Rotmost wurden bei starker Nachfrage
bereits 120 Mk. geboten. Da man auf die 40
Liter Most etwa 32 Liter Rotwein rechnen darf,
ergeben sich für das Liter also rund 4 Mk.
Was wird der Wein dann im Verbrauch kosten
und wer wird sich ihn leisten können?

Me
neue Kriegsanleihe

muß
erfolgreich fein—
sonst ermutigen wir
England weiterzu-
kllmpsen! — Sie

kann
erfolgreich sein—
denn es ist Gelb ge¬
nug>mLande!—
Lind sie

wird
erfolgreich sein—
wenn jeder handelt,
als ob»on ihm allein
alles abhinge!

w Straßbnrg , 17. Sept . Die windstille und
Helle Witterung löste eine rege Gütigkeit bet
Flieger aus . Mehrere feindliche Flieger
überflogen im Lause des Sonntags und in der
folgenden Nacht die Stadt Stratzburg.  Bom¬
ben wurden jedoch von den Fliegern nicht abge-
worsen . Die Flak-Batterien gaben Sperrfeuer ab,
worauf die feindlichen Flieger in südöstlicher Rich¬
tung verschwanden. Durch ein niedergehendes Ar-
tilleriesprengstück wurde ein Haus leicht beschädigt.
(Flak ist die Abkürzung von Flugabwehrkanone.
D. Schriftltg .) »

Stuttgart . 17. Sept . (zb.) Gestern früh zwi¬
schen 8—10 Uhr si,ch 4 feindliche Flieger
über Tübingen , Freudenstadt und
Stuttgart  erschienen unch haben Bomben ab-
geworsen. Personen wurden nicht verletzt. Der
Sachschaden ist nur von geringer Bedeutung . In
der Nähe Stuttgarts wurden die Flieger durch
einige Kampfflieger angegriffen und vertrieben
Nachmittags ' zwischen 2—3 Uhr erschien nochmals
ein feindlicher Flieger über Stuttgart und
Oberndorf.  Die abgeworsencn Bomben haben
keine» Schaden verursacht.

m Aus Württemberg , 17 . Sept - Die Berkchuse
von 1917 er Wein , die im voraus erfolgt sind,
brachten Preise , die 600 Mk. für den Eimer
(300 Liter ) weit überschritten, denn in den mit
der Bahn leicht zu erreichenden Weinorten des
Unterlands , die auch eine glatte Abfuhr ermög¬
lichen, wurden Verkäufe zu 800 Mk. und inehr
für den Eimer vollzogen - Wo die Bahnverbin¬
dungen ungünstiger sind und die Absuhr au!
Schwierigkeiten stößt, sind die Preise niedriger,
aber doch noch hoch genug . Der 1917 er wird
als ' bester bezeichnet als der 19ll er, ja als der
1915 er . Die Portugieser », Sylvaner -, sogar die
Rieslingtrauben sind schon reis, nur die Trol-
linger sind noch eitwas scheckig.

m Aus Baden . 17. Sept . In einer in Ofsen-
burg abgehaltenen Versammlung haben die Ver¬
treter des badischen Weinbaues nach ausführlicher
Besprechung folgendes beschlossen: Die Versamm¬
lung der Weinproduzenten Badens lehnt die Ein¬
führung von Höchstpreisen und von Richtpreisen
ab, hält aber die Aufstellung von Angemessen-'
heitspreisen für Wein im Benehmen mit den«
Landespreisamt nötig ."

WMull '.IiIl!!!!

m Aus Rheinhessen. 17. Sept . In Ockenheim
wurden bei einer Versteigerung v§n Feldern für
die 30 Ruten Weinbergsland 880 Mk., für 70
Rute!» Acker 2675 Mk.» 60 Ruten desgl . 2650
Mark , 70 Rutgn desgl . 2500 Mk. erlöst. —
In Hoidesheim ist die Lese der Portugiesertrauben
im Gange. Die Trauben sind vorzüglich. Für
dgn Zentner werden 120 Mk. bezahlt . . 3 n
Bodsnheim wurde mit der Lese der Portugieser¬
trauben heute begonnen- Der Ertrag her voll¬
kommen ausgereiften Trauben stellt sich auf einen
ganzen Herbst.

w Saarbrücken . 17. Sept . Am Sonntag , den
16. September , zwischen1 muH 3 Uhr nachmittags,
warf ein feindliches Flugzeuggeschwader 84 Bom¬
ben  aus die Stadt Saarbrücken.  Menschen
wurden weder getötet noch verletzt. Der Sach »-
schaden ist unbedeutend. Ein Pferd wurde ge¬
tötet. Innerhalb des Korpsbereiches wurde ein
Flugzeug zur Landung gezwungen. Die In-
fassen, ein französischer Offizier und sein Be-
gleitet , wurden gesangen genommen-

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptquartier . 18. Sept . (Amtlich!

Westlicher Kriegsschauplatz-
Front drtz

Kronprinre « Rupprecht bou Bayern
In Flandern  wiederholten die Engländer

auch gestern ihre starken Feuerstöße gegen em-
zelne Abschnitte zwischen dem Houthoulster
Wald  und der L h s . Es fanden nur kleine M :
santeriekämpse statt , bei denen die angreiseudcu
englischen Abteilungen durchweg zurückgs'
warfen  wurden . Unsere Artillerie hat die ,
kämpfung der feindlichen Batterien mit voller
Kraft wieder ausgenommen-

Zwischen dem La Bassee - Kanal tt
Lens,  sowie von der Somme bis an
Oise  war die Gefechtstätigkeit lebhaft-

r>eirrSgruvv » Lautscher « ronpri «l
Beiderseits der Straße Laon — Soissv ".

und aus dem rechten M a a s u s e r erreichte
Kampflätigkeit der Artillerien zeitweilig betrog
liche Stärke . An mehreren Stellen entwick« ;
sich Vorfeldgefechte, die sür uns günstig 'vertu!

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Württemberg.

Westlich von Apremont  brachte » St»
trupps vou einem Handstreich gegen sranM
Stellungen eine Anzahl Gefangene zurück-

Oberleutnant B e r t h o l d schoß zwei
im Lustkamps ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz- (J
Im Bogen von Luck  am unteren 3 ^ ^

und in dem Bogen westlich des Beckens
K e zd iv asar helh  zeigte sich der Feim' j
riger fals in der letzten Zeit.

Bei der
Heeresgruppe deö Generalf «lb

schalls v. Mackensen ( (t J
führten die Rumänen  westlich des «
nach ausgiebiger Feuervorbereitung bei V « k
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^ Muncelul  mehrere Teilangrifse , die ver¬
reich scheiterten. An der Rimnic -Mündung wur-
^ hei einem eigenen Unternehmen Gefangene
^gebracht.

Mazedonische Front.
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der erste Generalqnartierineister:
v. Ludendorfs.

N Großes Hauptquartier . 19. Sept . (Amtlich.)
Westlicher k ri e g ss cha u Pla tz.

Front deS
jronprinzen Rupprecht von Bayer ».

In Flandern  war zwischen dem Hout-
jo ul  st er  Walde und der Lys gestern den gan-J Tag über der Artilleriekampf gesteigert. Das
Zastörungsseuer der feindlichen Batterien , denen
irsere Gegenwirkung sichtlich Abbruch tat . lag
»eder in heftigsten Feuerwellen auf unsererAb-
«hrKone. Abends und heute morgen gab ber
zänd mehrmals Trommelfeuer ab, ohne daß Jn-
iinterie-Angrifse folgten.

Bei Lens ' und St . Quentin  herrschte leb-
-asie Gesechtstätigkeit.

rercsgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordwestlich von S o i ss o n s , am Aisne —

Marne - Kanal und westlich der Suippes-
lliederung  bekämpften sich die Artillerien zeit¬
weilig unter starkem Munitionseinsatz.

Aus dem Ostufer her Maas  brachen die
zianzosen nach kurzer, kräftiger Feuervorbereitungj
wisstich der Straße Beaumont — Vacherau-
vill e in 3 Kilometer Breite zum Angriff vor.

Die ersten, in unserem Abtvehrfeuer schnell
»eichenden Sturmwellen des Feindes wurden von
im tiefgegliöhert folgenden Reserven, zu .erneutem
Angriff vorgerissen . Auch dieser starke Stoß !kam
» Feuer und Nahkampf zum Scheitern . In den
»iickckslutenden Haufen fand unsere Artillerie be¬
sonders lohnende Ziele.

Der Tag hat den Franzosen wieder hohe
Verluste  gekostet , ohne ihnen den geringsten
Vorteil zu bringen-

* , 1
Gestern sind 16 feindliche Flugzeuge

mit Absturz gebracht worden- Vizefeldwebel
Thom  schoß 3, Leutnant Thuy  2 Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz. . . .
Front des

Prinzen Leopold voi « Bayern.
Bei Dünaburg  und im Bogen von Luck

die Feuertätigkeit der Russen merklich hu-
seiwmmen.

Front des
Genera lo berste » 'Erzherzog Joses
Starke Angriffe der Runränen richteten sich

Wen unsere Höhenstellungen südlich des O j t o z -
Tales . Der südlich von Grozesci  anfänglich
angebrochene Feind wurde durch kräftigen Gegen-
N geworfen, im übrigen schon durch Feuer ab
Miesen, und büßte außer blutigen Verlusten
Mreiche Gefangene ein.
^ktresgruppe des Generalfeldmar¬

sch alls v. Mackensen
Bei V a r n i t a und M u n c e l u l wiederholten

^manische Truppen ihre Angriffe, die ihnen er-
“e»t einen Mißerfolg brachten.

Mazedonische Front.
4m Becken von Monastir  und in der Enge

Aschen Prespa - und Ochrsida - See  Ver¬
dikte sich die Artillerietätigkeit . Oestlich des
Tojran - Sees  kam es zu Postengefechten, in
" »en die Bulgaren englische gemischte Abteilungen,
^tneben.

Der erste Generalquartiermeister:
v. Ludendorff.

17 . Sept . (Amtlich.) Im Atlantischen
Ozkan, Biscaya und in der Nordsee wurden durch
^srre U-Boote wieder vier Dampfer und ein
oe 8tec mit 23 000 Brutto re gistextonnenj
Mtnkt , darunter die bewaffneten englischen!
Ampfer „Malda " (7884 T .) und „Roa .wke" (3755
1»>>nen) mit Stückgutladung , ein« U-Bootssalle in

eines Dreimastschooners , die mit zwei Ge¬
ilen bewaffnet war und unter schwedischer
m°gge fuhr . Bon dem Dampfer „Roanoke" wurde
^ Kapitän gefangen genommen.

Der Ehef des Ad m iral sta bes
der Marine.

. ^ Berlin, 18. Sept. Der Fliegeroberleutnant
Wolfs,  Ritter des Ordens Pour le mö

rite , zuletzt Führer der lange Zeit von dem Ritt¬
meister Freiherrn von Nicht Hofen  geführten
Jagdstaffel Nr . 11, ist am 15 . September , 5
Tage nachdem er znm Oberleutnant befördert
wordeil war , gefallen.

Berlin , 17. Sept . (zb.) Generalfeldmarschall
von hindenburg sandte an den Herzog Johann
Al brecht  zu Mecklenburg folgendes Telegramm:

Der Aufruf der ostpreußischen Männer er¬
füllt mich mit großer Freude , weil er ernst
und jetzt uns Deutsche gemahnt , über inneren
Hader den Krieg nicht zu vergessen. Trotz der
siegverheißenden militärischen Lage geht es noch
um unseres Volkes Bestehen und Machtstellung
in der Welt . „Wir wollen keine innere Zwie¬
tracht" , das sind die Worte , die in jedem
deutschen Herzen ohne Unterschied der Parteien
anklingen und alle Deutschen zusam¬
menschweißen  zu einem festen deutschen
Vaterlandsblock.

„Jch kenne keine Parteien , wir sind heute
alle deutsche Brüder und nur noch deutsche Brü¬
der !" Wer gedenkt in diesem Augenblick nicht
dieses Rufes , mit dem unser Kaiser in der
Stunde des' Kriegsbcginnes seinem Volk den
Siegeswea gewiesen hat ! Wohlan , schließen
wir  n,on neuem Burgfrieden!  Wir
verdanken ihm die wunderbare Entfaltung der
deutschen Kraft im felsenfesten Vertrauen aus
Reichs'leituug und oberste Heeresleitung . Beide
geetnl und geführt durch unseren geliebten Kai¬
ser, wird unser Volk den Frieden erhalten,
den das Vaterland braucht für neues Blühen
und Gedeihen. Einig im Innern , sind wir un-
besisglich!
Amsterdam , 15. Sept . Harald Williams drahtet

der „ Daily Chronicle " den Text der Proklamation
Kornilows an das russische Volk. Das Schrift¬
stück lautet folgendermaßen:

„Ich , Oberbefehlshaber General Kornilow , er¬
kläre vor der gesamten Nation , daß meine Pflicht
als Soldat und die hingebende Liebe zu meinem
Vaterlande mich in diesem Augenblick großer Ge¬
fahr für nufer nationales Bestehen dazu gebracht
haben, dem Befehl der vorläufigen Regierung nicht
zu gehorchen und den Oberbefehl über die natio¬
nale Armee und die Flotte weiterznsühr -n. In
diesem Beschluß von den Wesehlshabern an allen
Fronten bestärkt, erkläre ich vor dem ganzen russr-
schen Volke, daß ich lieber sterben werde, als
meines Amtes als Oberbefehlshaber enthoben zu
werden. Ein treuer Sohn des Volkes _desertiert
niemals von seinem Posten , sondern opfert lieber
sein Bestes , was er besitzt, sein Leben, hm. In
diesem wahrhaft furchtbaren Augenblick tm Be¬
stehen des Landes , wo die Zugänge zu beiden
Hauptstädten dem siegreichen Vormarsch des Fein¬
des so gut wie offen stehen, erweckt hie vorläufige
Regierung , die die großen Fragen des unab¬
hängigen Bestehens des Landes aus den Augen
verliert , beim Volke die Furcht vor einer Gegen¬
revolution , welche sie selbst durch ihre »Unfähig¬
keit, zu regieren , ihren Mangel an. Bereit villig-
keit, entscheidend aufzutreten und ihre Schmächs
beim Ausübeu der Regierungsgenurlt hervocrnft.
Ich darf als ein Sohn des Volkes, der ich vor
aller Augen mein ganzes Leben laug mich seinem
Dienst gewidmet habe, nicht aufhören , über die
großen Freiheiten und die große Zukunft meines
Volkes zu wachen, wo seine Zukunft trägen und
schwachen Händen anvertraut ist. Der Feind , der
durch Bestechung und Verrat in unserem Lande
auftritt , als ' ob er da zu Hause wäre , will die
Vernichtung nicht nur der Freiheit , sondern auch
des Bestehens des russischen Volkes . Auf, Männer
Rußlands , aus Eurem Wahn und Eurer Ver-
blendung ! Lauft nicht in den Abgrund , in den
Euer Land htneinzustürzen im Begnsf steht! In
dem Verlangen , Zusammenstöße zu vermctd 'n, dem
Vergießen des russischen Blutes rm Bürgerkriege
zuvorzukommen, und alle Beleidigungen vergessend,
appelliere ich im Angesicht des ganzen Volkes
an die vorläufige Regierung und sage ihr : Kpmmt
nach meinem Hauptquartier , wo ich Euch mdm
Ehrenwort für Eure Freiheit geben will , und
bildet mit mir eine Regierung nationaler Ver¬
teidigung , welche den Sieg sichern wird und das
russische Volk zu einer großen . Zukunft , emes
mächtigen und freien Volkes würdig , führen wird . 1

tu Petersburg . 17. Sept . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur : Die vorläufige Re-
gierung erläßt folgende amtliche Kundge¬
bung: „Die Rebellion  des Generals Kor¬
nilow ist unterdrückt,  aber die Verwirrung,
die sie in die Reihen der Armee und in das
Land getragen hat , ist groß , Von neuem be¬
droht eine tödliche Gefahr das Vaterland und
seine Freiheit . In der Erwägung !, daß es not¬
wendig ist, die politische Regierungsform des 'Lan¬
des sestznlegen, und in Ansehung der 'einmütigen
und begeisterten Sympathie für den republikanische»!
Gedanken, der auch klar auf der Moskauer Konfc-

tenz Lünt Ausdruck kam, erklärt die vorläufige
Regierung, daß Pie politische Regserungssorm
Rußlands die republikanische ist und
proklamiert Rußland als republi¬
kanischen Staat ."

w Petersburg . 18. Sept . Einem Mitarbeiter
des Blattes „Jswestija " erklärte Minister Ne¬
krassow, es sei nach langen Unterhandlungen mit
den verschiedenen politischen Gruppen und ein¬
zelnen Politikern Kerenski gelungen , das Kabinett
in folgender Zusammensetzung zu bilden : Ke-
renski,  Premierminister und Höchstkommandie¬
render ; Tscher estschenko,  Minister des!
Aeußern und wahrscheinlich! Stellvertreter des Pre¬
mierministers : Kischkin,  Minister des Innern;
C a r t a sche w , Konzessionsminister ; Vernäh-
k h,  Finanzminister : K o n o w a l o w , Handels 'mi-
nister: Maljant owitsch,  Justizminister : Ar¬
changelsk !, Unterrichtsminister : Liwerows-
ky,  Verkehrsminister : Prokopowitsch,  Ver-
'orgungsminister ; Aksen tiew,  Landwirtschasts-
minister ; General Nerohowski,  Kriegs-
Minister; Admiral W e r d e r e w skh,  Marine -,
minister ; Burh schkin,  Reichskontrolleur : Ko¬
be l ew , Arbeits 'ininister ; Iofromow,  Mi¬
nister für Armenpflege ; Nikitin,  Postminister.
Am 13. September teilte Nekrassow einem Mit¬
arbeiter des Blattes mit , Kcrenski habe einge¬
willigt.

Berlin . 17. Sept . (zb.) Die „Voss. 3tg ." mel¬
det aus Stockholm:  Wie der Sonderbericht¬
erstatter der „ Voss. Ztg"  von einem Vertrauens¬
mann des „Sowjet -- erfährt , ist das Heer Kor-
nilotvs in ungefähr 70 Kilometer Entfernung von
Petersburg vernichtet  und K o r n i l o w selbst
gefangen genommen  worden.

Stockholm. 18. Sept . (zb.) Nach einer Mel¬
dung an das „ Svenska Dagbladet -̂ soll Gene¬
ral Alexejew  am Montag im Kriegsmini-
ierium Selb st Mord  begangen haben-

Sollte sich diese Meldung bewahrheiten , so
würde sie ein grelles Schlaglicht aus die russischen f
Verhältnisse werfen- General Alexejew war es,
der Kornilow und seinen Stab auf Befehl der
russischen Regierung verhaftete . Er hätte also mit
oldatischem Gehorsam einen Befehl ausgesührt,

der ihm so sehr widssr die Ehre ging , daß er sich
selbst das Leben nehmen zu müssen glaubte . —
Von anderer Seite wird über General Alexejew
berichtet: ~ »

Amsterdam. 18. Sept . (zb.) Aus Petersburg
wird gemeldet: General Alexejew ist auf Befehl
Kerenskis nach Stavka gereist und wird vorläufig
den Oberbefehl über die Armee  über¬
nehmen. Die Regierung legt Wert darauf , die
Angelegenheit Kornilolv aus der Welt zu schaffen.
Sie soll nun mit größter Nachsicht  behau --
dclt und jedes Rachegefühl soll ausgeschaltet
sverden- Der ganze Kornilowfall sei noch zu wenig
aufgeklärt.

w Bern , 18. Sept . Eine offizielle Meldung
der Pariser Blätter besagt , daß angesichts der
neuen Art der U-Bootkriegsührung durch die Deut¬
schen, »velche die U-Boote in Geschwadern operieren
lassen, zu erwarten sei, daß die neue Phase des
Unterseebootkrieges einen ganz besonderen Ernst
annehmen werde.

gasgefullte ’Vvbian-Lampe

Oi« 5chutynarke
6m i****jlrm

Wotan„G“Lampen haben gegenüber den
luftleeren Drahtlampen den Vorteil einer
besseren Ausnutzung des elektrischen
Stromes durch höhere I.icbtausbeute.



Verschollen.
Original Roman vonH. C ou rt h s - Mahler.

57. Fortsetzung. (Nachdruck verboten)
Ronald verneigte sich mit einem Gefühl, das

er sich selbst nicht erklären konnte.
„So ist es, mein gnädiges Fräulein , ich hatte

die Ehre, Ihnen zu begegnen."
Lilian war nun so formell und korrekt, wie er

das für eine wohlerzogene junge Dame erforderlich
hielt. Aber nun gefiel es ihm wieder nicht.
Immer war diese Miß Lilian anders, als er
erwartete. Ihre Korrektheit reizte ihn geradezu.

Er wandte sich Mr. Croßhall wieder zu.
„Es' freut mich, in Ihnen meinen neuen Nach¬

bar begrüßen zu können"
Der alte Herr, der seine Augen groß und voll

aus seinem Antlitz hatte ruhen lassen, neigte lä¬
chelnd das Haupt.

„Diese Freude ist gegenseitig, Herr von Ort-
lingen. Wenn ich auch bisher nicht das Ver¬
gnügen hatte. Sie kennen zu lernen, so habe ich
doch schon mancherlei Gutes von unseren beiden
liebenswürdigen Hausgenchsinnen über Sie ge¬
hört. Wir wissen auch, daß Sie bisher sehr viel
in Kreuzberg ein- und ausgegangen sind und
hoffen. Sie lassen sich durch unsere Gegenwart
nicht hindern, die beiden Damen zu besuchen."

„Wenn Sie gestatten und ich nicht störe, werde
ich das sehr gern tun."

„Sie stören uns gewiß nicht, im Gegenteil, es
wird uns immer ein Vergnügen sein. Sie be¬
grüßen zu können. Ortlingcn liegt ja wohl in
nächster Nähe?"

„Allerdings, kaum eine Stunde entfert. Sie
würden mich erfreuen, wenn Sie Schloß Ortlingcn
gelegentlich einen Besuch abstatten würdm."

„Sie sind nicht verheiratet, Herr von Ort-
lingen?" fragte John Croßhall verbindlich.

„Nein, ich lebe seit dem Tode meiner Mutter
ganz allein in Ortlingcn. Aber meine sehr vor¬
zügliche Hausdame wird die Honneurs machen."

„Nun, wenn Sie mir ein wenig Zeit lassen,

werde ich Ihrer liebenswürdigen Einladung gern
Folge leiste». Mein etwas leidender Zustand legt
mir einige Reserve auf."

'Man plauderte noch eine Weile in dieser Arlt.
John Croßhall ließ dabei seine Augen nicht aris
denen Ronalds, die so seltsam hell und klar aus
dem fast bronzesarbig gebräunten Gesicht heraus-
leuchteten. Und er sühlte, daß ihm die Augen das
Herz wärmten, fühlte schon bei diesem ersten Zu¬
sammensein, daß er in Ronald von Ortlinzeu
nur den Sohn seiner Mutter sehen würde.

Lilian beteiligte sich wenig an der Unterhal¬
tung und zeigte sich so förmlich und zurückhaltend
wie möglich. Ronald mußte zu seinem eigenen
Aerger immer wieder mit einem widerwilligen
Interesse in ihr schönes Gesicht sehen, als suche
er da etwas. Aber ihre Augen blickten kühl und
gelassen.

„Sie ist schön— sehr schön," mußte er denken,
trotz allen Aergers.

Nach der üblichen sormellcn Zeit erhob er sich,
um sich zu verabschieden. Vor Mr . und Miß
Croßhall verneigte er sich artig, Tante Stasi küßte
er die Harst> und mit Veva tauschte er eineu
warmen Blick und Händedruck.

Tann verließ er das Zimmer.
„Ein sehr angenehmer junger Herr," sagte er,

als sich die Tür hinter Ronald geschlossen hatte.
John Croßhall war aufgelegt, noch ein Weil¬

chen mit den Damen zu plaudern.
„O ja, er ist ein lieber, guter Mensch. Wir

haben ihn sehr gern. Er ist uns in schlimmen
Zeiten ein treuer Schutz und Hort gewesen und ein
treuer Freund," antwortete Tante Stasi.

„Sie waren mit seinen Elter» befreundet?"
fragte er weiter.

„Befreundet nur mit seiner Mutter , mit seinem
Vater nie."

„O — Sie sagen das so energisch — fast
feindlich, Tante Stasi ?"

Sie holte tief Atem.
„Ronalds Vater war nirgends sehr beliebt, ich

glaube, er hatte keinen Freund. Nicht einmal sein

eigener Sohn konnte ein Herz zu ihm fassen."
„Das ist schlimm — sehr schlimm."
„Mit umso größerer Liebe hing der junge Mann

an seiner Mutter , und eben weil er sie liebte,
vermochte er sich nicht mit dem Vater gut' 51l
stellen. Seine Eltern lebten nicht in Eintracht."

John Croßhall stützte den Kopf in die Hand
und verbarg seine Augen.

„Die Sonne scheint so hell und blendend," sagte er.
Tante Stasi zog schnell die Vorhänge zu und

gab sich den Anschein, seine Ergriffenheit nicht
zu bemerken. Lilian lenkte die Aufmerksamkeit
von ihm ab.

„Wollen wir vor Tisch nock) ein wenig musi-,
zieren, Genoveva? Sie haben eine so reizende
Stimme, und Papa möchte sich so gern deutsche
Volkslieder von Ihnen Vorsingen lassen."

Veva war gleich bereit. Die beiden jungen
Damen gingen in das anstoßende Musikzimmer.
Dort stand ein herrlicher Flügel.

Lilian übernahm die Begleitung. Veva sang
ein Volkslied nach dem andern mit ihrer hübschen
weichen Stimme, die von Herzen kam und zu
Herzen ging. ,i

John Croßhall saß drüben in sich versunken
und lauschte den schlichten Liedern, die seine Ju¬
gendzeit wieder erstehen ließen-

Tante Stasi stand am Fenster und sah nach
ihm hinüber. Es lag ein weicher, mütterlich sor¬
gender Blick iw ihren Augen-

Ganz still war es zwischen den beiden alten
Leuten. Sie lauschten der warmen Mädchenstimm«
und oachten an eine längst vergangene Zeit. —

Als Veva einige Lieder gesungen hatte, sagte
Lilian, die Hände von den Taste» gleiten loffenb:

„Es liegt ein eigener Zauber in diesen deut¬
schen Volksliedern. Sie inüssen mich all drese
Weisen lehren. Wollen wir jetzt zum Schluß noch
das Mendelssohn'sche Duett singen, W dem Sie
mir gestern die Noten gaben? Ich habe es' ge¬
übt und ich glaube, es wird gehen."

(Fortsetzung fÄgt.)
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UDir nehmen Zeichnungen aut obige Anleihe , sowie Umtaufch- Offerten

älterer Reichsanleihen in die neuen 4 ‘l»°/o Reichsschatzamoeisungen bis
Donnerstag , den 18. Oktober 1917, mittags ! Uhr,
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Eis ässische Bankgesellschaft
Filiale Mainz.

Wir siche»
für  die Bediem rig unserer Fernsprech-
Einrichtungen für srsort oder später
ein möglichst in kaufmännischen Ar¬
beite» schon bewandertes Dräultitt.

Chemische Mck.
Winkel.

fl
gebraucht, zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis und Beschreib'
ung unter F. V. E. 781 an die
Expedition ds. Blattes. . J

Jg . Dame s p. Okt. gutMl3immer
mit Pension. (Klavier erwünscht.)

Offerten unter M. H. 100 an ^
Expedition ds. Blattes.

Gebrauchter

Dauerbrandofen,
sowie eine alteBadewanne

billig zu verkaufen.
Grabe,istraße 18. Rüdesheim.

Ein gebrauchter

Eine Wohnung,
2 Zimmer urb Küche im Ncbenban,
per gleich zu vermieten.

Stefan Jung, Bahnhofstraße,
Rüdesheim.

8 rin Jahr alte
Hühner

wegen Futtermangel zu verkaufen.
Geisenheimerstraße 21.

Sitz- u. KkgkviaskN
zu kaufen gesucht.

Näheres i» der Expd. d. Bl.

Möblierte; Zimmer
zu vermieten.

Näheres Peterstraße6, Rüdesheim.

TW.BWerzesellen
finden dauernde Beschäftigung. Es
werden auch arbeitsfähige Kriegs¬
beschädigte eingesteüt.
Krieibgtsellschifl zur BerarbeilMg

von Ledererje«8»issenm. b.
Aßnnheim.

in allen Grössen vorrätig und so-
fort lieferbar. jgMi

läcsä; Prospekte auf Wunsch gratis . ^1 Julius Blumenthal&Co.
Landwirtschaftliche Maschinen

Frankfurt a . M.-West,
Adalbertstrasse 61

— - 1 -  Telefon Amt Taunus 4884 . . . . . .
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